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EINLEITUNG .

Um eine Monographie der Muskulatur der hinteren Extremität 

der Sturmmöwe /Larus canus/ zu geben, scheint mir gerade jetzt der 

geeignete Moment zu sein. Ich führe einige der gewichtigsten Grün­

de dafür an: in den myologischen Arbeiten unserer besten Anatomi- 

ker der Vogelwelt, M.Fürbringer, A.H.Garrod, H.Gadow & E.Selen- 

ka, finden wir nur äusserst geringe Angaben über einzelne Muskeln 

der Extremitäten des genus Larus. Ausserdem stammen ihre Unter­

suchungen aus dem vorigen Jahrhundert. Am Ausgang des letzteren 

erschienen mehrere Spezialarbeiten über die Muskulatur einzelner 

Vögel. Unter diesen Arbeiten ist die Monographie von R.W.Shuffeldt 

"The Myology of the Eaven" eine der interessantesten. Hier begeg­

net uns eine ausführliche Beschreibung des Muskelsystems des Ra­

ben /Corvus corax sinuatus/. Die Wahl Shufeldts fiel auf den Ra­

ben als auf einen kosmopolitischen Vogel; meine Wahl ist bescheide­

ner; ich nahm zum Objekt meiner Untersuchung nur einen, der an un­

serer Meeresküste und Binnengewässern weit verbreiteten Wasservö­

gel, nämlich die Sturmmöwe.

Der Anfang einer eingehenden Betrachtung des Muskelsystems 

des Larus canus wurde an der Universität Tartu im Jahre 1929 ge­

macht. In diesem Jahr erschienen zwei Arbeiten über die Anatomie 

der Muskulatur der vorderen Extremität der Sturmmöwe / Larus canus/.
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Die eine stammt aus der Feder der Studentin N.Kikerpill, die an­

dere von der Studentin J.Rebane. Meine Untersuchungen über die 

Anatomie der Muskulatur der hinteren Extremitäten des Larus ca- 

nus wollen somit einen Beitrag bilden zur Erforschung der Musku­

latur dieses Vogels im Ganzen.

An dieser Stelle halte ich es für meine angenehme Pflicht, 

den untengenannten Anstalten und Personen, die meine Untersuchun­

gen ermöglicht und gefördert haben, meinen aufrichtigen Dank aus­

zusprechen; in erster Linie der Biologischen Station der Univer­

sität Tartu in Kuusnömme /Saaremaa/, die mir die Möglichkeit ge­

geben hat, im Laufe des Sommers 1931 meine Untersuchungen vorzu­

nehmen; meinen Lehrern und Kollegen, für die mir bei meiner Ar­

beit gegebenen Weisungen und Ratschläge. Ich danke ferner dem Auf­

seher des Leuchtturms auf Filsand» Herrn Toorn, und dem Tallinnaer 

Jagdverein für reichliche Versorgung mit dem zur Untersuchung nö­

tigen Vogelmaterial.
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ARBEITSMETHODE .

Nachdem ich die verschiedenen Arten der Fixierung und Prä­

parierung des Materials erprobt hatte, kam ich zu folgenden Schlüs­

sen: 1/Wenn man frisches Material mit kaltem Wasser aufstellt und 

etwa 15 bis 20 Minuten kochen lässt, dann erkalten lässt, werden 

die Muskeln ziemlich hart und lassen sich leicht lospräparieren; das 

Material lässt sich aber nur ein paar Tage benutzen,ehe es verdirbt.

2/ Das Fixieren nach Shuf/eldt’s Methode mit 80% Alkohol 

ist nur bei frischem Material bequem verwendbar. In den Fällen wo 

mp-n gelagertes Material benutzen muss, das schon beginnt zu verwe­

sen, besonders in Sommer, ist die Art 3 zu empfehlen:

3/ Das Fixieren mit 5% Formalin. In dieser Lösung hielt ich 

das Material 2 bis zu 14 Tagen; danach hielt ich das Material 24 

Stunden in frischem Wasser /am besten im fliessenden Wasser/ und 

führte es dann in 75% Alkohol über.

Der grössere Teil der benutzten Möwen war auf den Inseln 

Filsand und Waika erlegt; ein kleinerer Teil stammte vom westli­

chen Ufer der Insel Saaremaa, aus der Bucht Kuusnömme. Alle diese 

Vögel waren zwischen 25.VI. und 28.VII.1931. erlegt worden. Im 

September 1931 erhielt ich Möwen vom westlichen Ufer der Halbin­

sel Wiims.

Im Sommer standen mir zur Verfügung alte Vögel beiderlei 

Geschlechts, im September aber nur junge,männliche Exemplare dies­

jähriger Brut.
Die Vögel wurden gerupft, die Haut wurde abgezogen,und die 

Hornhaut und Schwimmhaut von Läufen und Zehen entfernt, die Tiere
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ausgenommen, das Geschlecht bestimmt und danachnach Methode 3 

fixiert.

Alle Zeichnungen sind von mir in natürlicher Grösse, von 

teils alten, teils jungen männlichen Exemplaren hergestellt.
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ALLGEMEINER TEIL .

Da Skelett und Muskulatur in engem Zusammenhang miteinander 

stehen, so will ich zunächst ganz kurz einige osteologische Anga­

ben, die die Verfolgung der von mir angeführten myologischen Tat­

sachen erleichtern sollen, über das Becken und die hintere Extre­

mität der Sturmmöwe geben.

Das Becken . Das Becken der Möwen ist wie bei allen 

Wasservögeln sehr verlängert und die beiden Ossa ilei sindnach 

hinten zu einer langen Leiste verbunden. Die Ossa ischii et pubis 

sind schlanke»caudad gerichtete Knochen, die letzten /Pubis/ bil­

den hier keine Symphyse.

Der Oberschenkel / Femur/ ist ,1m Verhältnis zur 

Grösse und Länge des Körpers der Sturmmöwe,recht kurz.

Der Unterschenkel /Ossa cruris/ hat genau die 

doppelte Länge des Oberschenkels . Er besteht wie gewöhnlich aus 2 

Knochen, dem Schienbein /Tibia/ und dem Wadenbein / Fibula/. Die 

Tibia ist lang und schlank; hat auf der Vorderseite des proxima­

len Teiles zwei,für die Schwimmvögel charakteristische,grosse, 

starke Leisten; die Crista anterior und Crista lateralis. Von den 

Leisten und der Grube zwischen ihnen entspringt bei der Sturmmöwe 

wie bei den meisten Vögeln,eine Reihe wichtiger Muskeln. An dem 

distalen Teile der Tibia befinden sich vorn, über den von den Sei­

ten abgeplatteten Gelenkcondylen, zwei kleine Brücken, die schräg 

von der medialen zur lateralen Seite verlaufen. Die obere Knorpel­

brücke heisst Ligamentum transversum; unter ihr verlaufen die Seh­
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nen der Muskeln Tibialis anticus und Extensor digitorum communis. 

Unter dem unteren knochigen Brückchen verläuft nur die Sehne des 

Muskels Extensor digitorum communis.

Die Fibula ist schlank und reicht nur bis zur Mitte der 

Tibia.

Das Laufbein /Tarso-metatarsus/. Die Länge des 

Laufbeins der Sturmmöwe entspricht zwei Drittelnder Länge des Un­

terschenkels. Am proximalen Ende des Laufes /Laufbeines/ finden 

wir auf der hinteren Seite die charakteristischen zwei Knochenvor­

sprünge, von denen der mediale stärker entwickelt ist. An den 

Höckern /Knochenvorsprüngen/ setzt sich das Tendo Achillis an. Die 

zwei Höcker schliessen zwischen sich eine recht tiefe Rinne ein. 

In derselben verlaufen die Sehnen der langen Zehenbeuger.

Die Zehen. Von den vier Zehen der hinteren Extremität 

der Sturmmöwe sind nur die drei vorderen gut und stark entwickelt, 

der Hallux aber ist sehr klein.

Der Hallux besteht aus zwei Gliedern /Phalangen/, die zweite 

Zehe hat 3, die dritte 4 und die vierte Zehe hat fünf Phalangen. 

Bei der Sturmmöwe sind die ersten Phalangen die grössten; alle an­

deren werden distalwärts immer kürzer; also sind die End- oder Un- 

gualphalangen die kleinsten.
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LIE MUSKULATUR

LER HINTEREN EXTREMITÄT.

Lie Muskulatur der hinteren Extremität gehört zu dem somati­

schen Muskelsystem. Wie bekannt, zerfällt die somatische Muskula­

tur in zwei Teile, den epaxonischen und hypaxoni sehen Teil; der 

letztere bildet die Muskulatur der hinteren Extremität.

Alle Muskeln der hinteren Extremität sind autochthone, das 

sind ursprüngliche, echte Hinterextremitätsmuskeln. Lie secundä- 

ren /allochthonen/ Gliedmassenmuskeln fehlen am Becken, da dieses 

an der Wirbelsäule kräftig befestigt ist und deshalb die Muskula­

tur der hinteren Gliedmassen einfacher gestaltet ist.

Alle Muskeln der hinteren Extremität werden innerviert durch 

die Rami ventrales der spinalen Nerven. Lie entsprechenden spina­

len Nerven entspringen von 2 Nervenplexus:

1) Plexus cruralis s. lumbalis.

2) Plexus ischiadicus s. sacralis.

Beide diese Plexus werden oft als ein Ganzes betrachtet un­

ter der Bezeichnung Plexus lumbo-sacralis .

Nach Gadow zerfallen alle Muskeln der hinteren Extremität in 

3 grosse Gruppen I,II,III . /Einteilungsprincip: Ursprung-Inser­

tion und Innervation/.

Lie I Gruppe enthält die vom Becken und Oberschenkel ent­

springenden Muskeln. Lie Gruppe zerfällt in 6 Untergruppen 

oder Systeme ( A. B. C. L. E. F. ) ;

Las erste System ( A ) der M.m. ilio-femorales und



dag zweite ..System ( В ) des M. ilio-tibialis werden inner- 
viert vom Plexus cruraliso

Раз dritte System ( C ), welches nur einen Muskel enthält, 

den M. ilio-fibularis und

das vierte System ( P ) , umfassend die vom Schwänze und 

dem distalen Beckenteile entspringenden Muskeln, werden 

innerviert vom Plexus ischiadicus. Auch

daa fünfte System ( В ) mit dem einzigen M. ischio- femo­

ralis, der vom Ischium entspringt und am Trochanter fe­

moris inseriert, wird vom Plexus ischiadicus innerviert.

Pas sechste System ( F ) 1st die vom Nervus obturator inner- 

vierte Muskelgruppe.

Pie II Grupp e umfasst die vom Ober— und Unterschenkel 

entspringenden Muskeln. Pie Gruppe zerfällt in 3 Unter­

gruppen ( A. B. 0. ) , die Innerviert werden von verschie­

denen Stämmen des Nervus ischiadicus.

Pie erste. Untergruppe ( A ) bildet ein einziger Muskel, 

M. popliteus, innerviert vom zweiten Stamm des N. ischia- 

dicuso

Pje_zweite Untergruppe ( В ) bilden die Porsalflexoren der 

Zehen; sie wird innerviert durch den ersten Stamm dessel­

ben Nervus.

Pie dritte Untergruppe ( 0 ) bilden die Plantarflexoren, 

, von denen ein Teil Innerviert wird vom ersten 

Stamm des Nervus ischiadicus; der grössere Teil dieser
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Muskeln aber wird innerviert durch diejenigen Stämme des 

N. ischiadicus, die nicht durch die Schlinge für den Mus­

culus ilio-fibularis hindurchgehen (Stamm 2 und 3 )«Endlich 

die III Gruppe bilden die vom Tarso-metatarsus entspringen­

den Muskeln. Die Gruppe zerfällt in zwei Untergruppen : 

A - dorsale kurze Zehenmuskeln, В - ventrale kurze Zehen­

muskeln.

Die erste Untergruppe ( А ) wird innerviert von dem ersten 

Stamm des Nervus ischiadicus.

Die zweite Untergruppe ( В ) - von den Stämmen des Nervus, 

die nicht durch die obengenannte Schlinge hindurohgehen. 

Die Einzelheiten aller dieser Gruppen finden sich in der sys- 
mi 

tematischen Übersicht im Anfang des speziellen Teiles dieser Arbeit«
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SPEZIELLER TEIL .

In diesem Teil ist H. Gadow’s System mit einigen unbedeuten­

den Abweichungen verwendet. Im Anfänge dieses spezillen Teiles wird 

eine systematische Übersicht gegeben, nach der ich mich unten bei 

der Beschreibung der Muskeln im einzelnen streng richten werde. 

Infolgedessen, dass die verschiedenen Forscher ein und denselben 

Muskeln verschiedene Benennungen gaben, finden sich für viele der 

Muskeln mehrere synonymische Namen, unter denen man sich nur mit 

Immer grösser werdender Mühe zurechtfinden kann. Mir erschien die 

von Gadow und Selenka gebrauchte Nomenklatur die annehmbarste, die 

ich daher auch in der vorliegenden Arbeit benutzt habe.

Die Benennungen von R.W.Shufkeldt finde ich weniger glück­

lich gewählt, benutze sie aber in den Fällen, wo die Rede ist vom 

Corvus corax sinuatus.

Im speziellen Teil ist meinerseits nur die Beschreibung der 

Muskulatur der hinteren Extremität der Sturmmöwe dargestellt, das 

ganze vergleichende Material ist abgesondert gegeben.
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I. V 0 M BECKEN UND VOM FEMUR 

ENTSPRINGENDE MUSKELN.

A. Das System der Mm. ilio-femorales :

Innervatio - Gebiet des Plexus oruralis.

l .Origo: Dorsal-oder Ventralfläche des praeaoetabularen Ilium.

a. Insertio: Trochanter externus femoris.

Mm. ilio-trochanterici.

b. Insertio: Aussenfläche des Trochanter externus. .

M. illo-femoralis externus.

2 .Origo: Ventralfläche des praeaoetabularen Ilium.

a. Insertio: Innenfläche des proximalen Endes des Femurschaftes 

M. iljo-femoralis internus.

B. Das System des M. ilio-tibialis:

Innervatio - Gebiet des Plexus oruralis.

l .Origo: Spina pubica.

Insertio: Mm. flex, perforati dig. Ill et dig. IV. 

M* amblens.

2. Origo: Ilium (Oberflächliche laterale Lage).

a. Origo: Dorsaler Kamm des praeacet. Ilium.

Insertio: Patellensehne.

■ . ilio-tibialis internus s. Sartorius.

b. Origo: Dorsolaterale Kante des praeaoetabularen und 

des aoetabularen Ilium.

Insertio: Hinterrand der Cristae tibiae.
M. ilio-tibjalis. 2)

1) M. ilio-femoralis ext. wird aus dem Gebiet des Plexus ischiadicus 
innerviert.

2) M. ilio-tibialis wird teilweise aus dem Gebiet des Plex.ischiad. 
innerviert.
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3.Origoг Femur.

Insertio: Caput et Cristae tibiae.

M.femori-tibialis.
a. Origo: Proximaler Teil des Femur.

Insertio: Cristae tibiae.

M. femori-tibialis I + II Teil ( ext+med)

b. Origo: Grösster Teil der Innenfläche des Femurschaftes. 

Insertio: Caput tibiae.

M. femori-tibjalis int. III Teil.

C. Vom Becken zur Fibula.

Innervatio - Plexus ischiadicus.

l .Origo: Vom postacetabularen Ilium, durch eine Sehnenschlinge • 

Insertio: Tuberositas fibulae.

M. iijo-fjbuiaris.

D. System der vom Schwänze und vom distalen Beckenteile entspringen­

der Muskeln.

Innervatio - Gebiet des Plexus ischiadicus.

l .Origo: Basis des Pygostyl’s.

Insertio: Aussenfläche des proximalen Femurschaftes.

M.cad-ilio-femoralis.
2 .Origo:- Lateraler Rand des postacetab. Iliut.

Insertio: Femur und Pars media m. gastrocnemii.

M. caud-ilio-flexorjus.

3 .Origo: Latero-distale Aussenfläche des Ischium.

Insertio: Innenfläche des Collum tibiae.

M» ischio-flexorjus.
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E. Vom Ischium zum Trochanter externus.

Innervatio - Plexus ischiadicus. 
n

1eOrrigo: Äussere laterale Fläche des Ischium.

Insertio : Trochanter externuso

M. jschio-femoralis.

F. System der vom N. obturator innervierten Muskeln.

1. Insertio : Trochanter femoris.

a. Origo: Visceralfläche der Membrana ischio-pubica 

und Ossa ischii et pubis.

M- obturator.

b. Origo: Ischiumrand des Foramen obturatum.

м.ш. .асоеззогц m» obturatorjs,

2. Insertio: Hinterfläche des distalen Femurschaftes.; .

7" ; ' . ■ ao \ ' ?1 , ,s .

a. Origo: Latero-ventraler Rand der Ossa Ischii et pubis

M.pub-ischio-femoralis.

И. V 0 M FEMUR UND VOM. UNTERSCHENKEL 

ENTSPRINGENDE MUSKELN.

Innervatio - Nervus ischiadicus

A. Von der Fibula zur Tibia.

Innervatio - Ramus II n. ischiadici.

Origo: Collum fibulae. •

Insertio: Collum tibiae.

M. popliteus.

B. Dorsalflexoren der Zehen.

Innervatio - Ramus I N. ischiadici.
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I. Origo: Cristae tibiae et Condylus externes femoris.

Insertio: Dorsalfläche des proximalen Teiles des Tarso- 
metatarsus.

M»—tibialis anticus.

2. Origo: Cristae tibiae, Tibiaschaft.

Insertio: Phalangae digitorum II, III, IV.

M. extensor dj^itorum communis.
C. Plantarflexoren.

1. Innervatio - Ramus I n. ischiadici.

a.Origo : Cristae tibiae.

Insertio: Eine Sehne geht zum Hinterrande des proximalen 
Teiles Osstarso-metatarsi, die andere - zur 
Sehne des M. flex, perforatus digiti III.

M. perone_u3 superficialis.

b. Origo: Fibula- und Tibiaschaft.

Insertio: Aussenrand des prox. Endes Oss^tarso-metatarsi.

M. peroneus profundus»

2. Innervatio - Rami II und III n.isciadici (die nicht durch 
die Schlinge gehenden.)

a. Origo: Femur (Condylus externus), Regio intercondyloidea, Ca­
put tibiae, Crista ant. tibiae und Patellensehne.

Insertio: Proximales Ende des Tarso-metatarsus.

M. gastrocnemius.

b. Origo: Hinter- und Innenfläche des Caput tibiae.

Insertio: Proximale Innenecke des Sustentaculum.

M. plantaris.

Muskeln die an der Plantarfläche der Phalangen inserieren:

o. Origo: Regio intercondyloidea.

Insertio: Äussere Ecke der I Phalange dig. II.

M. flexor perforatus djgiti II-
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1. Origo: Regio intercondyloidea, Ambienssehne.

Insertio: Capitulum der I Phalange dig. III.

M. Flexor perforate digiti III.

e. Origo: Regio intercondyloidea, Ligamentum genu externum und 
Ambienssehne»

Insertio: Basen der III und IV Phalangen dig. IV.

M. flexor perforatus djgiti IV.

f. Origo: Cristae ant. et lat. tibiae, Patellensehne und Aussen­
fläche des Condylus ext. femoris.

Insertio: Capituli der I und II Phalangen digiti II.

M^flexor perforans et perforatus digiti II» f
g. Origo: Crista lat. tibiae, Patellensehne und lig. femori-fibul.

Insertio: Capitulmder II Phalange dig.III.

^♦figxar „perfqraha_at .pectaratua .digiti .IIIe

h. Origo: Hinterflächen der Tibia und d. Fibulaschaftes.

Insertio: Basen der Endphalangen der digiti II,III u.IV.

M. flexor profundus s. perforans.

i. Origo: Regio intercondyloidea.

Insertio: Vereinigt sich mit der Sehne des Flexor profundus.

M. flexor hallucis longus.

III. VOM TARSO-METATARSUS

ENTSPRINGENDE MUSKELN.

A. Dorsale kurze Zehenmuskelo

Innervatio - Ramus I n. Ischiadic!.

1. Origo: Distaler Teil des Tarso-metatarsus.

Insertio: Basis der I Phalange dig. III.

M»._e..xteil3Qr..proprius.. digiti III,
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2. Origo: sulcus anterior Ossis tarso-me tatarsi. 

Insertio: Basis der Phalange I dig. IV.
I

M. extensor brevis digiti IV.

3. Origo: Distaler Teil des Tarso-metatarsus. 

Insertio: Basis der I Phalange dig. II.

M. abductor dlgjti lit

B. Ventrale kurze Zehenmuskeln.

Innervatio - Rami II mid III n. isohiadici.

1. Origo: ProximalerTeil des Tarso-me tatarsus. 

Insertio: Basis der I Phalange dig. II.

M. adductor digiti.II.

2. Origo: Sehne des M. flexor profundus. 

Insertio: Basis der I Phalange dig. III.

M. flexor brevis digiti III.

3. Origo: Proximaler Teil des Tarso-metatarsus. 

Insertio: Basis der I Phalange dig.IV.

M. abductor_djgitj IV.
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1. Mm. ilio-trochanterici.

Dieser Muskelkomplex ist charakteristisch für die Vögel.Dag 

erklärt sich daraus, dass das Verbreitungsgebiet dieses Muskelkom- 

plexesdas prae ace tabulare Ilium ist, welches spezifisch der Klasse 

Aves zukommt•.

Bei der Sturmmöwe wie der Mehrzahl der Vögel, besteht dieser 

Komplex aus drei Muskeln: •

1) Ilio-trochantericus posterior

2) Ilio-trochantericus anterior

3) Ilio-trochantericus medius.

1) K.-ilio-trochantericus posterior.
(Tab,I,Zeich.1,Tab.II,Ze ich,1.)

Das ist der bei weitem stärkste aller Muskeln des genann­

ten Komplexes. Der obere Teil des Muskels ist bedeckt vom 

Ursprungsteil des M. sartorius, die ganze unter Hälfte ist 

breit bedeckt vom aponeuroti sehen Teile des M. ilio-tibialis.

M. ilio-trochantericus posterior ist ein dicker fleischiger 

Muskel. Er entspringt vom ganzen inneren, oberen und vorderen 

Rande, wie auch vom concaven Teil der dorsalen Seite des 

praeaoetabularen Ilium, sich erstreckend bis zur Höhe des 

Acetabulum.Seine zahlreichen Fasern convergieren, indem sie 

eine sehr breite, kurze, starke Sehne bilden; sie inseriert 

auf dem äusseren, mittleren Teile des Trochanter

2) M. ilio-trochanterioug anterior.
(Tab.I,Zeich.2,Tab.II,Zeichol.)

Der nicht grosse Muskel ist ganz bedeckt vom proximalen
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Teile Дез M. ilio-tibialis. Er hat eine schräg-pyramidale

Form. Er entspringt fleischig an der ventralen Kante des praeace- 

tabularen. Ilium und schmiegt sich dicht an die äussere Seite des 

m.ilio-trochantericus post. Die platte Endsehne inseriert 

auf der Aussenfläche des Trochanter, distalwärts von der 

Endsehne des Ilio-trochantericus medius.

3) M* ilio-trochanterjcus medius.
(Tab.II,Zeich.1.)

Dieses ist der kleinste Muskel des genannten Komplexes.

Er befindet sich zwischen den oben beschriebenen Muskeln 

und ist vollständig von ihnen verborgen. Er entspringt unter dem 

М.П. - troch snt.von der ventralen Kante des prae ace tabularen Ili­

um und inseriert an der Trochanteraussenfläche zwischen dem 

Endsehnen der Mm- ilio-trochantericus posterior et anterior»

2. M» ilio-femoralis externus. 
---------------------------------------- (Tab.II,Zeich.1.)

Dieser kleine,platte,dreieckige Muskel ist typisch entwickelt 

beim Larus canus; vorne berührt er den M. ilio-trochant.post., hin­

ten - den Ilio-fibularis. Er selbst ist vom proximalen Teil des M. 

Ilio—tibialis bedeckt. Er beginnt fleischig von der Seitenfläche 

des Ilium in der Höhe des Acetabulum und inseriert mit platter, star­

ker, bandartiger Sehne auf der äusseren Fläche des Trochanter ex­

ternus. . Die Sehne überdeckt quer die Endsehne des M. ischio-fe- 

mo rails.

3. M. ilio-femoralis internus.
—------------------------------------------(Tab. I, Ze ich. 2, Tab. II, Ze ich} 2)

Dieser Muskel ist auf der ventralen Seite des Beckens sichtbar.
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Er ist ein fleischiger, länglicher Muskel. Er entspringt fleischig 

an der Mitte der ventralen Kante des praeacetabularen Ilium, 1 cm. 

über dem Acetabulum. Er verläuft schräg nach unten zum Femur, wo 

er fleischig auf der Innenfläche des ersten Viertels des Femur in­

seriert.

4. M. ambiens.
—----------- (Tab.I, Zeich.2, Tab.II,Zeioh.l.)

Der Ambiens ist beim Larus canus gut entwickelt. Er befindet 

sich auf der Innenseite des Oberschenkels, ist etwas abgeplattet, 

lang, spindelförmig. Er entspringt als schmale, dünne Sehne von 

der Aussenfläche und Spitze der Spina pubica direkt vor dem Ace­

tabulum. Der fleischige Teil des Muskels verläuft schräg an der 

Innenseite des Oberschenkels, über dem M. femori-tibialis. 

Am Knie geht der fleischige Teil in eine lange, sehr schmale, ab­

geplattete Sehne über , die in einer Rinne über das Knie an die 

Aussenseite des Kniegelenks läuft. Diese Rinne liegt in der ge­

meinsamen, zur Patella tretenden, Sehne der Mm. ilio-tibialis und 

femori-tibialis» Weiter geht die Sehne des Ambiens längs des Fi- 

bulaschaftes. An dieser stelle ist sie von den Ursprüngen einiger 

Flexoren bedeckt; sie verläuft dann medial von der Endsehne des 

M. ilio-fibu laris und bildet endlich den Ursprung des Musculus 

flexor perforatus dig. Ill und einige Fasern vom M. flexor perfo- 

ratus dig. IV. 

5. M. ilio-tibialis internus s. Sartorius.

(Tab.I,Zeich.1,2;Tab.II,Zeich.2) 

Das ist der vorderste von den äusseren Oberschenkelmuskeln.

Der vordere Rand des Sartorius bildet das freie Ende dieser Muskel- 
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gruppe. Er beginnt sehnig vom oberen, halbrunden Rande des praea- 

cetabularen Ilium und wird sogleich fleischig. Der Ursprungsteil 

des Sartorius verdeckt schräg den oberen Teil des M. ilio-trochan- 

tericus posterior; weiterhin verläuft er, dicker und stärker wer­

dend, mach unten und innen zum Knie, indem er sich fast im ganzen 

Verlauf mit seinem unteren Rande an den M. ilio-tibialis anschmiegt. 

Er inseriert fleischig auf der gemeinsamen Sehne der M.M. ilio-ti­

bialis und femori-tibialis (Patellensehne).

6. M. ilio-tibialis.
—-------------------------(Tab.I,Ze ich.1 u.2;)

Diese dünne Muskelschicht besteht nach H.Gadow bei den meisten 

Vögeln aus 3 einzelnen Muskeln:

1) Ilio-tibialis anterior

2) Ilio-tibialis medius oder Tensor fasciae

3) Ilio-tibialis posterior oder Glutaeus posterior.

Beim Larus canus sind alle drei Muskeln verwachsen und bilden 

den M. ilio-tibialis, der die darunter liegenden verdeckt.

Er ist der oberflächlichste von allen Oberschenkelmuskeln. 

Er befindet sich direkt unter der Haut. Er beginnt aponeurotisch 

von der dorso-lateralen Kante des praeacetabularen und des aceta- 

bularen Ilium. Seine dünne Ursprungsfascie geht auf den Rand des 

postacetabularen Ilium über. Der Ursprungsteil des Ilio-tibialis 

bedeckt den unteren Teil des M. ilio-trochantericus posterior, den 

ganzen Ilio-trochantericus anterior, den ganzen Ilio-femoralis 

externus und einen kleinen Teil vom Ursprungsrande des Ilio-fibu - 

laris. Gleich hinter dem Trochanter ext. wird der Muskel dünnflei- 
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anhig; seine Fasern werden, ehe sie das Knie erreichen, aponeuro­

tisch. Diese Aponeurose vereinigt sich mit dem mittleren Teile des 

tiefer liegenden M. femori-tibialis. Beide Muskeln bilden eine gros­

se, starke Sehne für die gut entwickelte sesamartige Patella. Die 

Sehne inseriert auf dem Innenrande der Cristae tibiae.

7. M. femori-tibialis.

So nennt H.Gadow die Muskeln,die ihren Anfang auf dem Femur 

nehmen und auf dem Caput tibiae inserieren. Den ganzen Komplex teilt 

H.Gadow in drei, mehr oder weniger voneinander gesonderte, Muskeln:

1) M. femori-tibialis externus - die äussere und vordere Masse.

2) M.femori-tibialis medius - die mittlere Masse und

3) M.femori-tibialis internus - die innere Masse.

Beim Larus canus sind die ersten zwei eng verwachsen und kön­

nen als ein Ganzes angesehen werden.

1) M* femori-tibjalls externus et medius (nach H.Gadow).
Tab^ I, Ze ich. 2; Tab. II, Ze ich. 1,2)

Der Muskel ist von aussen vom Ilio-tibialis bedeckt und 

zwar die proximale Hälfte vom fleischigen , die distale-vom 

aponeurotischen Teile. Indem sich der Ilio-tibialis mit dem 

in Rede stehenden Muskel vereinigt, verstärkt er denselben 

und hilft,wie oben gesagt, eine starke, die Patella umgebende 

Sehne bilden. Der Femori-tibialis ext. et med. beginnt flei­

schig von der Vorderfläche des Femurschaftes und mit zwei kur­

zen Köpfen, die durch die Insertion des M. ilio-troch. anterior 

voneinander getrennt sind. Der eine, äussere Kopf beginnt von 

der äusseren Seite des Femurschaftes , distal vom Trochanter*,:



der zweite, innere Kopf nimmt seinen Ursprung auf der Innen­

fläche des Trochanter. Die Köpfe bilden durch ihre Vereinung 

einen stark fleischigen Muskel, der nicht nur die AussenT son­

dern auch einen Teil der Vorder- und Innenfläche des Obergehen 

kels bedeckt. Der Muskel liegt unmittelbar dem Schenkelknochen 

an und bedeckt den ganzen Condylus externus femoris und grenzt 

sehnig an den vorderen Rand des Condylus internus femorisо 

Die kurze, sehr breite Sehne dieses Muskels umgibt die Patella 

und inseriert auf dem hintem Rande der Cristae tibiae»

2) M. femorj-tibialis internus. .
(Tab.I,Zeich.2; Tab.II,Ze ich.2)

Bei der Sturmmöwe ist dieser Muskel deutlich und gut entwik- 

kelt. Er entspringt von den distalen drei Viertelnder Hinter­

und Innenfläche des Pemur und geht über den mittleren Teil des 

Condylus internus zur Tibia. Er inseriert als vollständig 

selbstständige, platte Sehne auf dem inneren Rande des Caput 

tibiae. Der untere Rand des Muskels ist sehnig.

8. M. ilio-f ibularis .
------------------------------(Tab.I,Zeich.l;Tab.II,Zeioh.l;Tab.IV,Zeich.l;

Tab.V,Zeich.2) 
Das ist ein starker direkt unter der Haut liegender Muskel»

Er berührt sich oben mit dem Ilio—tibialis (teils von ihm bedeckt) , 

unten mit dem Caud-ilio-flexorius. Er hat eine platte, dreieckige 

Form. Die Basis des Dreiecks erstreckt sich vom Antitrochanter, dem 

lateralen Rande des postacetabularen Ilium entlang, bis zu der obe­

ren Ursprungsspitze des Caud-ilio-flexorius. An der, unter dem Knie 
obefinlichen, Spitze des Dreiecks convergieren die Fasern, eine dicke

runde, durch eine spezielle Sehnenschlinge gehende, Sehne bildend» 
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Die Sehne nimmt ihren Weg zwischen den beiden Köpfen der Pars ext. 

M. gastrocnemii und inseriert auf der Tuberositas fibulae, die sich 

auf der äusseren, oberen Hälfte der Fibula befindet. Die Sehnen­

schlinge hat folgenden Bau: Sie wird durch drei dünne zarte Sehnen­

schenkel gebildet; 2 davon, die längeren, entspringen von der Aus­

senfläche des Condylus ext« femoris,; der dritte, kürzere und brei­

tere, - von der Ursprungssehne des M. flexor perforate dig. IV. 

Durch diese Schlinge geht, neben der Sehne des M. ilio-fibularis, 

der I Stamm des Nervus ischiadicus.

9. M. Caud-ilio-femoralis.
-------------------------------------- (Tab.III,Ze ich.1.)

In den Fällen, wo dieser Muskel besonders gut entwickelt ist, 

besteht er aus zwei Teilen:

1) Pars caudi-femoralis

2) Pars ilio-femoralis.

Beim Larus canus findet sich nur der erste Teil, so dass man 

dem Muskel ohne Bedenken Caudi-femoralis nennen könnte.

Er ist verborgen unter dem M. ilio-fibularis und M. caud-ilio- 

flexorius. Nach Entfernung dieser zwei Muskeln wird der sohmale, 

glatte, bandartige M. caud-ilio-femoralis sichtbar. In der Nähe der 

Insertion, lateral über den Muskel geht der Nervus ischiadicus und 

die gleichnamige Arterie« Er beginnt mit dünner Sehne von der Basis 

des Pygostyls. Schräg unter dem Ursprungsteile des M. caud-ilio- 

flexorius durchgehend, verläuft er zum Oberschenkel und inseriert 

mit dünner, platter Sehne auf dem Hinterrande des proximalen Drit­

tels des Femurschaftes.



- 24 -

10. M. caud-ilio-flexorius.
-------------------------------------(Tab. I,Ze ich.1; Tab.II, Z.l; Tab. III, 2.1,2)

Da der caudale Kopf dieses Muskels beim Larus oanus obliteriert 

ist, so könnte man hier von einem Ilio-flexorius sprechen. Im übri­

gen ist der Muskel bei der Sturmmöwe verhältnismässig gut entwickelt . 

Er ist ein schmaler,platter Muskel der zusammen mit dem M.ischio- 

flexorius die unterenMuskelkonturen des Oberschenkels bildet. Er 

bedeckt von aussen, schräg einen Teil des M.caud-ilio-femoralis und 

den oberen Rand des -unten liegenden M. ischio-flexorius.

Er entspringt gleich unterhalb des M.Ilio-fibularis vom la­

teralen Rande des distalen Teiles des postacetabularen Ilium. Der 

Muskel verläuft parallel dem M. ischio-flexorius zur Kniekehle, wo 

er mit der Pars media des M. gastrocnemii zusammenstösst; an die. 

ser Stelle teilt er sich in zwei Teile. Der eine Teil wendet sich 

direkt nach oben zum Femur, verwächst mit der Pars media m. gas­

trocnemii und inseriert in der Regio intercondyloidea. Dieser Teil 

wird M. accessorius semitendinosi genannt; er wurde früher als 

selbstständiger Kopf des M. caud-ilio-flexorius betrachtet- 

Der andere, sich nach unten wendende, Teil des Muskels caud-ilio- 

flexorius inseriert in der Pars media m. gastrocnemii.

Somit hat der M.caud-ilio-flexorius zwei Insertionen. 

11. M. ischio-flexorius.
-------------------------------- (Tab.l,Zeich.l u.2; Tab.II,Zeich.l,2; Tab.III, 

Zeich.3; Tab.IV,Zeich.l;Tab.V,2eich.3)

Der Muskel liegt neben dem vorher beschriebenen Muskel, der ihn 

teilweise von aussen bedeckt. . Bei H.Gadow u.Selenka finden wir 

eine vorzügliche Beschreibung des Muskels: "Dieser bandförmige, 

schmale Muskel läuft gewöhnlich parallel mit dem vorigen (caud-ilio- 
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flexorius) an dessen hinteren und inneren Rande. Er ist demnach 

der am weitesten nach hinten gelegene aller vom Becken zum Unter­

schenkel tretenden Muskeln."* Seinen Ursprung nimmt der Muskel flei­

schig von der latero—distalen äusseren Oberfläche des Ischium; von 

hier verläuft er direkt zum Unterschenkel. Er inseriert mit breiter, 

dünner Sehne, die zwischen Pars interna und Pars media des Gastro­

cnemius. verläuft, auf der inneren Seite des Gollum tibiae, ein Cen­

timeter unter ihrem Kopfe.

12. M. ischio-femoraliso
--------------------------------- (Tab.II,Zeich.l;Tab.III,Zeich.l.)

Das ist ein tiefliegender Muskel über den der Nervus isciadi- 

cus verläuft. Er ist verdeckt durch den Ilio-tibialis und Ilio- 

fibularis. Der Ischio—femoralis hat das Aussehen eines länglichen 

fleischigen und sehnig- schimmernden Bandes. Er entspringt auf der 

äusseren, lateralen Oberfläche des Ischium, von wo er nach oben 

zum Femur läuft, und mit breiter, starker Sehne auf dem distalen 

Teile des Trochanter externus inseriert. Die Insertionsstelle wird 

von der Endsehne des M. ilio—femoralis externus quer überdeckt.

In der Nähe der Insertionstelle des Isohio-femoralis, doch 

einwenig höher, befinden sich die Insertionsstellen der M.M.ilio- 

trochantericus ant. und ilio-trochantericus medius.

13. M. obturator.
--------------- (Tab.I,Zelch.2;Tab.II,Zeich.2;Tab.III,Zelch.l) 

Gewöhnlich hängt die Form des M.obturator ab von der Form 

des postacetabularen Teiles des Beckens. Beim Larus canus hat die­

ser bipennate Muskel eine fast ovale Form.

Er entspringt von der visceralen Oberfläche derjenigen Ränder 
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der Knochen Ischium und Pubis, die gegeneinander gekehrt sind,und 

von der ganzen Visceralfläche der Membrana ischio-pubica, die zwi­

schen diesen beiden Knochen ausgespannt ist. Die Fasern dieses star­

ken, platten Muskais convergieren schräg zum zentralen Teile und 

bilden eine runde Insertionssehne. Sie verläuft durch das Foramen 

obturatum auf die dorsale Oberfläche des Beckens und inseriert auf 

dem Trochanter ext. proximal von der Endsehne des M. ischio-femora­

ils.

14. Mm. accessorii m. obturatoris.
----------------------------------------------------(Tab.III,Zeioh.l.)

Von den drei von H.Gadow unter dieser Benennung vereinigten 

Muskeln findet sich bei der Sturmmöwe nur einer. Dieser ist der 

kleinste von allen Oberschenkelmuskeln des Larus canus. Er ist ein 

schmaler, aus wenigen Fleischfasern bestehender Muskel. Er entspringt 

auf der äusseren Oberfläche des Teiles des Ischium, welcher von 
StAwvu cle» 

oben das Foramen obturatum bildet, verläuft parallel deF'M. obtu­

rator zum Trochanter ext., wo er zwischen dem M. obturator und M. 

ischio—femoralis inseriert. Letzterer überkreuzt ihn leicht.

15. M. pub-ischio-femoralls.
-------------------------------------- (Tab.I,Zeich2;Tab.V,Zeich.2)

Dieser als ein Muskel betrachtete • besteht bei der Mehrzahl 

der Vögel aus zwei Schichten. H.Gadow nennt diese Schichten - Innere 

und äussere. Beim Larus canus ist dieser Muskel nicht geteilt, breit 

und platt. Er ist von aussen bedeckt vom M. ilio-fibularis, caud- 

ilio-flexorius und Ischio-flexorlus. Er entspringt vom ganzen Ran­

de des Ischium, welcher zum Pubis gewendet ist,und mit einem kleinnn 

Teil vom oberen Teil des Pubis. Der Muskel inseriert sehnig -fleischig 
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auf der hinteren Fläche der distalen Hälfte des Femur. In der Re­

gio intercondyloidea verwachsen einige Fasern dieses Muskels mit 

dem M. accessorius semitendinosi.

16. M. popliteus.
----------------------- (ТаЪ. IH> zeich.3.)

Dieser Muskel wird erst sichtbar, nachdem man alle, auf der 

hinteren Seite dös Unterschenkels sich befindenden Muskeln entfernt i
hat. Er hat die Form eines ziemlich breiten, platten, sehr kurzen 

fleischigen Streifens. Seinen fleischigen Ursprung nimmt er von der 

hintern Fläche des Collum fibulae; sich ein wenig schräg nach unten 

wendend inseriert er auf der hinteren Seite der Tibia unter ihrem 

Halse.

17. M. tibialis anticus.
-------------------------------- (Tab.V, Zeich. 1,2 u. 3)

Er ist von aussen in seinem grössten Teile vom M. peroneus 

superficialis bedeckt. Er ist der vorderste, unmittelbar der Tibia 

anliegende Muskel. Er hat zwei grosse Köpfe.

Der eine Kopf (Caput femorale) entspringt mit kräftiger Seh­

ne von der Mitte des vorderen Randes des Condylus ext. femoris. Die­

ser Kopf verläuft zwischen der Crista lateralis tibiae und der Fi­

bula. Die unmittelbar dem Knochen anliegende Fläche des Kopfes ist 

sehnig.

Der zweite Kopf (Caput tibiae) nimmt seinen Anfang von dem 

ganzen Aussenrande der Cristee tibiae anter. et lateralis. Er be­

deckt vollständig den fleischigen Teil des M. extensor digitorum 

comünis. Beide Köpfe liegen dicht aneinander und bilden einen 1 en­

gen, schlanken Muskel. Die endgiltige Verwachsung beider Köpfe ge- 



schiehtbeim Larus canug erst an der Stelle, wo ihre Fasern conver- 

gierend eine gemeinsame Sehne bilden (anfangend von der zweiten 

Hälfte des Unterschenkels). Diese Sehne verläuft als kräftige Schnur 

längs der Vorderfläohe des Unterschenkels, dann unter dem 1Лgamen- 

tum transversum hindurch zum Laufbein und inseriert auf dem speziel­

len, auf der Vorderseite des proximalen Teiles des Laufes befindli­

chen, Tuberculum.

18. M. extensor digitorum commun-is.
---------------------------------------------------- (Tab.V,Zeich.l;Tab.VI,Zeich.l.)

Dieser Muskel liegt gleichfalls unmittelbar dem Unterschenkel­

knochen an. Von der lateralen Seite ist er vom Tibialis anticus be­

deckt (vor allem vom tibialen Kopfe); von der medialen Seite ist er 

verdeckt von dem M. peroneus superficialis. Beide Muskeln verdecken 

vollständig den fleischigen Teil des Muskels Extensor digit, com. 

Er entspringt fleischig von der ganzen Aussenfläche der Cristae ti­

biae anterior et lateralis und von der benachbarten Tibiaaussenfläche.

Er verläuft nach unten als doppeltgefiederter Muskel bis zum 

zweiten Drittel der Tibia und geht in eine lange Sehne über. Sie 

verläuft längs der Vorderseite der Tibia, parallel der Sehne des 

M. tibialis anticus,medial von derselben. Zugammen mit dieser geht 

die Sehne des Extensor digit, com. durch das Ligamentum transversum; 

dann allein durch das tiefer liegende Knochenbrückchen (Tubulus); 

weiter geht sie über die Vorderseite des Gelenks und über die Dor­

salfläche des Sulcus anterior ossis metatarsi. Am Beginne des letz­

ten Drittels des Laufbeines teilt sich die Sehne in zwei Teile, und 

jeder von diesen Teilen wiederum in zwei Teile. Auf diese Weise ent­

stehen 4 selbstständige Sehnen.
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Die äusserste, medial liegende Sehne geht zur zweiten Zehe, 

die mittleren zwei - zur dritten und die äusserste, lateral gele­

gene, zur vierten Zehe. Die zur zweiten Zehe.1 gehende Sehne teilt 

sich in zwei Teile, von denen der medial gelegene Teil an der Basis 

der zweiten Phalange inseriert, der lateral gelegene Teil aber in­

seriert an der Endphalange.

Von den zwei mittleren Sehnen,die zur dritten Zehe gehen, in­

seriert die medial gelegene an der Basis der zweiten Phalange und 

die lateral liegende an der Endphalange. Die zur vierten Zehe gehen­

de Sehne inseriert teilweise auf den Basen der zweiten und dritten 

Phalangen, teilweise - an der Endphalange.

19. M. peroneus superficialis.
------------------------------------------ (Tab.I,Zeich.2,l;Tab.IV,Zeich.l.2;

Tab.V,Ze ich.2,3.)

Der fleischige Teil des Muskels liegt oberflächlich auf der 

Vorderseite des Unterschenkels. Er bedeckt fast ganz den fleischi­

gen Teil des M. tibialis anticus. Der Ursprung des Peroneus super­

ficialis ist beim Larus canus besonders eigenartig. Er entspringt 

mit dünner, zarter, sehniger Aponeurose von der inneren Fläche der 

Crista anterior und weiter vom Tibiaschafte bis auf eine Entfernung 

von 1 cm. unterhalb der Crista. Ein zweiter Ursprung kommt mit schma­

ler Sehne von dem Aussenrande der Crista lateralis und mit einigen 

Fasern auch vom Fibulahalse. Der Peroneus superficialis ist ein ziem­

lich breiter, in seinem mittleren Teile fleischiger Muskel.

Auf der halben Länge des Unterschenkels geht er in eine star­

ke, platte Sehne über, die sich an der äusseren Seite der Tibia 

schräg nach unten senkt und sich über dem Malleolus externus tibiae 

in zwei Sehnen teilt. Der längere, schmälere Teil verläuft über die 

Mitte des Malleolus ext. schräg nach unten zum Tarso—metatarsus, 
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wo sie sich auf der Hinterseite dieses Knoschens mit der Sehne des 

Flexor perforatus digiti III vereinigt. Diese Vereinigung geschieht 

am Ende des ersten Viertels des Tarso-metatarsus. Der breitere und 

kürzere Teil aber läuft zur Hinterseite des Unterschenkels und bil­

det im Sulcus intermalleolaris tibiae eine breite, faserknorpelige 

Sehne, welche auf dem hinteren, oberen Rande des Tarso-metatarsus 

inseriert. Durch diese Sehne hindurch dringen die Sehnen einiger 

Zehenbeuger.

H.Gadow nennt diese faserknorpelige Sehne "Sustentaculum", 

aber Shuffeldt beschreibt sie unter dem Namen "tibial cartilage" 

als selbstständige Bildung►

Die ehen beschribene doppelte Insertion des M.peroneus 

superficialis erscheint bei der Mehrzahl der Vögel als die ge­

wöhnliche.

20 о M. peroneus profundus.
----------------------------------- (Tab.V,Zeich.l;)

Er ist beim Larus oanus schwach entwickelt. Um ihn zu finden > 

muss man erst den Peroneus superficialis entfernen. Der dünne,schlan­

ke Peroneus profundus entspringt fleischig von der ganzen Länge 

der Vorderfläche des Fibulaschaftes, unterhalb der Insertion des 

M. ildo-fibularis, und in geringerer Ausdehnung von der benachbar­

ten Aussenfläche der Tibia. In der Höhe der Unterschenkelmitte bil­

den die wenig zahlreichen Fasern des Muskels eine dünne, aber star­

ke Sehne, die nach unten längs der Tibia, lateral von der Sehne des 

M.tibialis antious, verläuft; von da weiter, längs des Malleolus ext. 

tibiae gehend, inseriert sie auf dem Aussenrande des proximalen Tarso- 

metatarsusende.
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21. M. gastrocnemius.
----------------------------  (Tab.i,Zeich.l,2; Tab.II,Zeich.l;Tab.III,Zeich.2;

Tab.IV,Zeich.1 u.2.)

Der Muskel ist bei der Sturmmöwe wie bei allen Schwimmvögeln 

gut entwickelt. Er bedeckt einen Teil der Aussenseite, die ganze 

Hinter- und Innenseite des Unterschenkels. Er hat beim Larus canus, 

wie gewöhnlich,drei vollständig abgesonderte (selbstständige) Bäuche, 

nach H.Gadow genannt: 1) Pars externa,

2) Pars interna, 

3) Pars media» 

Die Sehnen aller drei Teile (Bäuche) vereinigen sich und bil­

den eine mächtige Sehne, die auf der Hinterseite des Tarso-metatar­

sus inseriert.

1) Pars externa (Tab.IV,Zeich.l,2;) direkt hinter dem 

Plexor perforans et perforatus digiti II liegend, bildet nusammem 

mit dem letzteren die ganze Oberflächenmasse der Aussenseite des 

Unterschenkels. Dieser äussere Teil hat bei Larus canus zwei Köpfe; 

zwischen ihnen verläuft die sie trennende Sehne des M.ilio-fibularis. 

Der erste Kopf könnte der äussere femorale genannt werden, da er 

weit hinten auf der Aussenfläche des Condylus ext. ossis femoris 

entspringt. Die halbfleischige Sehne dieses Kopfes befindet sich 

zwischen dem inneren femoralen Schenkel der Sehnensohlinge für den 

M. ilio-fibularis und dem Ursprung des Plexor perforans et perfora­

tus digiti II. Teilweis entspringt derselbe Kopf fleischig von dem 

ganguxtex äusseren Sehnenschenkel.

Der zweite Kopf,den man den unteren femoralen nennen könnte, 

ist um die Hälfte kleiner als der erste. Er entspringt mit dünner, 

zarter Sehne von der Regio intercondyloidea, so dass sein grösserer
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Teil in der Kniekehle gelegen iste

2) Pars interna (Tab.I,Zeich.l,2;Tab.III,Zeioh.2;Tab.IV.
Zeichol,2) 

genannt auch Caput tibiale ist der mächtigste aller Bäuche des 

M.gastrocnemius. Er bildet die Muskulatur der ganzen inneren Untere 

schenkelseite. Er entspringt fleischig von der Innenfläche des Ca­

put tibiae, weiter von dem ganzen Innenrande der Crista ant.tibiae 

und von der Patellensehne, die Insertion des M. sartorius bedeckend« 

Dieser platte, fleischige Bauch bedeckt den aponeurotischen Teil des 

Peroneus superficialis.

3) Pars media (Tab.I,Zeioh.2;Tab.II,Zeich.l;Tab.III,Zeich. v ’ 1#8) 
genannt Caput femorale posterius ,ist der kleinste von den Bäuchen 

des Gastrocnemius. Dieser Teil befindet sich auf der Innenseite des 

Unterschenkels, verdeckt vom Ischio-flexorius. Die Sehne des M.ischio 

flexorius trennt Pars media von Pars interna. Pars media grenzt 

auf der Hinter-Innenseite des Unterschenkels an den unteren femo­

ralen Kopf von Pars externa. Pars media entspringt fleischig von 

der Regio inte rcondylo idea. Die Verwachsung der Pars media mit den 

Insertionsteilen des Caud-ilio-flexorius ist ausführlich bei diesem 

Muskel beschrieben.

Die kurze Sehne der Pars media vereinigt sich mit der Sehne 

der Pars interna am Ende des ersten Viertels des Unterschenkels« 

Ein wenig über dem letzten Viertel vereinigen sich die Sehnen von 

Pars interna und externa und bilden eine gemeinsame mächtige Sehne 

für den ganzen Muskel Gastrocnemius. Diese Sehne verläuft längs der 

Hinterseite des Unterschenkels,breiter und dicker werdend. Das Inter­

tarsalgelenk erreichend wird sie faserknorpelig und bildet hier 
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eine Kapsel, unter der die Sehnen der langen Zehenbeuger verlau­

fen» Die untere Schicht der Sehne inseriert auf den medialen und 

lateralen Knochenvorsprüngen der hinteren proximalen Tarso-meta- 

tarsusseite und ist mit dem Tendo Achillis vergleichbar. Die obe­

re Schicht der Sehne wird immer dünner und geht endlich in eine 

Fascie über. Dieser Teil der Sehne umgiä)t in seinem Verlauf schei­

denartig die,längs der Hinterseite des Laufbeines (Tarso-metatarsus) 

verlaufenden, Sehnen der Zehenbeuger.

22. M. plantaris:.
---------------------  (Tab.V,Zeich.3;Tab.VI,Zeich.2) 

•------------------ I I
Dieser Muskel hat eine dünne, schlanke spitzverlaufende Ge­

stalt» Er befindet sich medial von der Sehne des M. ischio-flexorius. 

Der Muskel beginnt fleischig auf der Hinter- und Innenfläche der 

Tibia, gleich unterhalb des oberen Randes. Die Ursprungsstelle wird 

schräg überkreuzt, vom Ligamentum laterale genu Internum. In Höhe 

der Mitte des ersten Viertels des Unterschenkels verwandelt sich 

der Muskel in eine sehr dünne Sehne, die längs der Hinter-Innensei­

te der Tibia verläuft, wobei sie in der Mitte dieses Knochens von 

der Sehne des M. gastrocnemius überkreuzt wird. Die Insertion be­

findet sich auf der inneren Ecke des proximalen Teiles des Susten­

taculum.

M.m. flexores perforati digitorum II,III,IV.

Nach H.Gadow bilden alle drei Muskeln einen nur die Vö­

gel charakteristischen Komplex und werden von ihm als ein dreifa­

cher Muskel aufgefasst. Infolgedessen, dass diese Muskeln in ihren 

fleischigen Teilen bei der Sturmmöwe nicht verwachsen sind, be­

schreibe ich jeden Muskel unter seiner eignen Nummer.
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23. Me flexor perforatus digiti II.
------------------------------------------------- (Tab.VI.Zeich.2;Tab.VII,Zeich.3)

Dieser Muskel liegt am tiefsten von allen drei Muskeln. Er 

befindet sich medial von der Sehne des M. ilio-fibularis und hat 

eine schmale,schlanke Form. Er entspringt von der Regio intercon— 

dyloidea. In der Mitte des Unterschenkels geht er in eine dünne , 

platte Sehne über; er geht an der Hinterseite des Unterschenkels I 
abwärts bis zum Intertarsalgelenk, hier durchbohrt er das Sustenta­

culum zwischen den Sehnen des Flexor profundus und Flexor hallu- 

cis longus. Nach dem Austritt aus dem Sustentaculum läuft er an 

der Hinterseite des Laufbeines über den zwei genannten Sehnen zur 

zweiten Zehe, und inseriert an der äusseren Ecke der Basis der 

Phalange I digiti II.

24. M. flexor perforatus digiti III. 
  (Tab.V,Zeich.2;Tab.VI,Zeich.3;

Tab.VII,Zeich.3)
Der ganze Muskel liegt medial von der Sehne des M. ilio-fi- 

bularis. Ein Teil dieses Muskels befindet sich an der Oberfläche 

der hinteren Seite des Unterschenkels zwischen der Pars externa et 

Pars interna m. gastrocnemii. Der Muskel ents pringt mit zwei Köpfen.

Der grössere sehnige Kopf entspringt von der Regio intercon- 

dyloidea, dar kleinere erscheint als Fortsetzung der Ambienssehneo 

In der Mitte des Unterschenkels geht der schmale, fleischige Muskel 

in eine ziemlich breite Sehne über, die direkt nach unten längs der 

Hinterseite des Unterschenkels und Laufbeines zur dritten Zehe geht. 

Diese Sehne umgiebt scheidenartig die Sehne des Flexor perforatus 

digiti ЦТ. Beginnend vom Intertarsalgelenk verläuft medial neben 

diesen zwei Sehnen, die Sehne des M. flexor perforans et perforatus 

digiti III.
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Alle diese drei Sehnen bilden einen gemeinsamen Sehnenkom­

plex, der sich zwischen der Sehne des Gastrocnemius (Tendo Achillis) 

und dem Sustentaculum befindet. Der Sehnenkomplex liegt also Uber dem 

Sustentaculum, ohne es zu durchbohren.

In der Hohe des ersten Viertels des Laufbeines vereinigt sich 

die Sehne des Flexor perforatus digiti III mit der Sehne des Pero­

neus superficialis, wie dargestellt unter 19.

In Höhe der Mitte der I Phalange digiti III wird unsere Sehne 

perforiert von den Sehnen der M.m. flexor perforans et perforatus 

dig. Ill und flexor profundus. Das perforierte Ende inseriert auf 

dem Capitulum der ersten (I) Phalange dig. III.

25. M. flexor perforatus digiti IV.
-------- -------------------------------------------(Tab.V,Zeioh.2yTab.VI;Zeich.3;TabyH

Zeich.3)
Er ist bedeckt von den M.m.flexor perforans et perforatus 

dig.II und Pars externa m. gastrocnemil. Der grösste Teil des Mus­

kels liegt medial von der Sehne des M. ilio-flbularis.

Der Muskel hat zwei Köpfe..; der eine befindet sich über der 

Sehne des M. ilio-fibularis und entspringt sehnig vom Ligamentum 

genu externum und der Ambienssehne; der zweite befindet sich unter 

der Sehne des M. Ilio-fibularis und entspringt von der Regio inter- 

condyloidea, zum grössten Teil aber vom Condylus ext. femoris.

Am Ende der ersten Hälfte des Unterschenkels geht der Muskel 

in eine platte Sehne über, die direkt nach unten, längs der hinte­

ren Seite des Unterschenkels,verläuft. Beginnend vom Intertarsal­

gelenk liegt die Sehne in der sie scheidenartig umgebenden Sehne 

des M. flexor perforatus dig.III. In Höhe des proximalen Teiles 

der I Phalange der vierten Zehe wird die Sehne perforiert von der
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Sehne dee Flexor profundus. An dieser Stelle teilt sie sich zwei­

mal gabelartig. Die tieferliegenden zwei Sehnenstreifen inserieren 

auf der Basis der zweiten (II) Phalange; von den beiden andern ist 

der lateral gelegene Streifen seinerseits wieder gabelartig geteilt 

und inseriert an der Basis der III Phalange; der obere, medial ge­

legene , ebenfalls gegabelte,inseriert an der Basis der IV Phalange 

digiti IV.

26. M. flexor perforans et perforatus digiti II. (Tab.VI,Zeich.3)
-------------------------------------------------------------------------(Tab.I,Zeioh.l;Tab.IV.

Zeich.1,2).
Dieser Muskel hat bei Larus canus eine ganz eigenartige Lage. 

Er erstreckt sich über den ganzen vorderen Teil der Aussenseite des 

Unterschenkels. Den hinteren Teil dieser Seite nimmt die Pars exter­

na m.gastrocnemii ein. Letztere * bedeckt einen kleinen Teil des 

M; flexor perforans et perforatus dig.II. Unser Muskel hat die Form 

eines breiten, platten, halbsehnigen Vorhangs, welcher die darunter 

liegenden Muskeln bedeckt. Er entspringt halbsehnig von dem Aussen­

rand der Cristae anterior et lateralis tibiae, von der Patellensehne 

und fleischig von der Aussenfläche des Condylus extemus femoris.

In Höhe des ersten Unterschenkelviertels wird der Muskel an­

fangs breitsehnig, dann schmäler und schmäler und verläuft schräg 

abwärts zum oberen Innenrande des Sustentaculum. Hier läuft die Seh­

ne durch einen besonderen Kanal, welcher sich medial neben dem, nicht 

durch das Sustentaculum gehenden, Sehnenkomplex befindet» Weiter 

verläuft die Sehne unter dem medialen Vorsprung des proximalen Tei­

les des Laufbeines hindurch direkt nach unten, längs der Hintersei­

te des Tarso-metatarsus,zur zweiten Zehe. Die Insertion befindet 

sich auf den Capituli der Phalangen I und II digiti II.
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Diese Sehne perforiert in Höhe der Basis der Zehe die End­

sehne des M. perforatus digiti II, und wird im weiteren Verlauf 

seihst perforiert von der Sehne des M. flexor profundus» Daher 

die Bezeichnung Perforans et perforatus.

27. M. flexor perforans et perforatus digiti III.
-------------------------------------------------------------------------- (Tab.V.Zeich.2;Tab.VI,

Zeich.3).
Er ist bei Darus canus vollständig vom M.flexor perforans 

et perforatus dig. II bedeckt. Er ist dick und fleischig und ver­

hältnismässig schmal. Er entspringt sehnig von der Crista latera­

lis tibiae, halbsehnig von der Patellensehne und vom Ligamentum 

femori-fibulare. Ein wenig höher der Mitte des Unterschenkels geht 

er in eine schmale, platte Sehne über, die nach unten läuft, und 

am Ende des Unterschenkels die Sehnen der Muskeln flexores perfo- 

rati dig.dig.III und IV überkreuzt. Im ganzen übrigen Verlauf geht 

die Sehne parallel und medial zu den eben genannten Sehnen. Ebenso 

wie jene gehört sie zum früherbeschriebenen Sehnenkomplex.

In Höhe des distalen Endes des Tarso-metatarsus überkreuzt 

die Sehne des M. perforans et perforatus dig.III die Sehne des 

M. flexor perforatus dig.III und geht auf die laterale Seite der 

Zehe über. .

An der Uberkreuzungss teile giebt sie einen kurzen Sehnenstrei­

fen zur Sehne des von ihr überkreuzten M.flexor perforatus dig.III 

ab. Dieser Sehnenstreifen heisst Vinculum.

In Höhe der Mitte der I Phalange der dritten Zehe perforiert 

sie die Sehne des M. flexor perforatus dig.III und weiter in Höhe 

der Mitte der II Phalange wird sie selbst von der Sehne des Flexor 

profundus perforiert. An der Stelle dieser letzten Perforation 
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inseriert die jetzt zweigeteilte Sehne an den Seiten des Capitu­

lum der Phalange II digiti III.

28. M. flexor profundus s. perforans.
----------------------------------------------  (Tab.VI,Zeich.2;Tab.VII,Zeich.2,3) 

Dieser Muskel ist einer der am tiefsten gelegenen Muskeln 

auf der Hinterseite des Unterschenkels,. Er entspringt fleischig 

an dem grössten Teile der Hinterfläohe des Tibiaschaftes und von 

derselben Fläche des ganzen Fibulaschaftes. Der proximale Teil des 

Muskels grenzt an den höherliegenden M.popliteus. Der M.flexor pro- 
U ‘ ' 

fondus ist ein schlanker, doppeltgefiederter Muskel, dessen Sehne 

das Sustentaculum durchbohrt, medial von der Sehne des M.flexor 

perforatus dig.II. Weiter geht er durch die von den Knochenvor­

sprungen des proximalen Teiles des Laufbeines gebildete Rinne, wo 

er die tiefste Lage einnimmt. Auf der Hinterseite des Laufbeines, 

in Höhe der Mitte vereinigt sich die Sehne des M. flexor profundus 

mit der Endsehne des Flexor hallucis longus. Am distalen Teile des 

Tarso-metatarsus teilt sich diese starke Sehne in 3 Sehnen, die zu 

den entsprechenden Vorderzehen verlaufen, wo sie an den Basen der 

Endphalangen inserieren. In ihrem Verlauf perforieren diese 3 Sehnan 

die Sehnen der entsprechenden Zehenflexoren, woher der Name Perforans. 

29. M.flexor hallucis longus.
-------------------------------------------------------------------

Der M.flexor hallucis longus nimmt eine ebenso tiefe Lage ein 

wie der vorherbeschriebene Flexor profundus und bedeckt eine Hälfte 

desselben. Der M. flex.hai.longus entspringt von der Regio intercon- 

dyloidea; seine Sehne geht durch das Sustentaculum, lateral von der 

Sehne des flexor profundus. Weiter verläuft er unter dem lateralen



- 39

Vorsprunge des proximalen Laufbeinendes, dann weiter parallel der 

Sehne des M. flexor profundus mit der er sich in der Höhe der Mitte 

des Laufbeines vereinigt.

ANORDNUNG DER LANGEN PLANTARFLEXOREN DER ZEHEN

I Zeh®r Die Sehne des M.flexor hallucis longus inseriert nicht am
Hallux, sondern vereinigt sich mit der Sehne des Flexor prof.

II Zehe:
M.flexor perforatus digiti II.
M.flexor perforans et perforatus digiti II 
M.flexor profundus s. perforans.

M.flexor perforatus digiti III.
M.flexor perforans et perforatus digiti III 
M.flexor profundus s. perforans.

IV Zehe:
M.flexor perforatus digiti IV.
M.flexor profundus s. perforans.

Die Flexoren deren Sehnen den, zwischen Tendo Achillis

und dem Sustentaculum befindlichen, Sehnenkomplex bilden: 
(Tab.VI,Zeich.3).

1 .M.flexor perforatus digiti III.
2 .M.flexor perforatus digiti IV.
3 .M.flexor perforans et perforatus digiti III.

In einem speziellen Kanal über dem Sustentaculum verläuft 

die Sehne des M.flexor perforans et perforatus digiti II.
(Tab.VI,Zeich.3)

Die Flexoren,deren Sehnen das Sustentaculum durchbohren: 
(Tab.VI,Zeich.2)

1. M.flexor perforatus digiti II.
2. M.flexor profundus s.perforans.
3. M.flexor hallucis longus®
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30. M. extensor proprius digiti III.
---------------------------------------------------- (Tab.VI,Zeich,l; Tab.VII,Zeich,l)

Der Muskel entspringt von der dorsalen Fläche des distalen Tei­

les des Tarso-metatarsus; er inseriert an der Basis der I Phalan­

ge digiti III.

31. M. extensor brevis digiti IV.
-------------------------------------------------(Tab.VII, Zeich.l)

Dieser Muskel entspringt fast von der ganzen Ausdehnung des 

Sulcus anterior des Tarso-metatarsus . Der laterale Rand des Mus­

kels ist sehnig. Die Sehne des Muskels geht durch eine kleine Öff­

nung des Knochens hindurch und inseriert an der Basis des I Pha­

lange digiti IV.

32. M. abductor digiti II.
----------------------------------- (Tab.VII, Zeich.l)

Dieser ist ein durchaus fleischiger Muskel. Er entspringt von 

der Innenfläche des distalen Teiles des Tarso-metatarsus und inse­

riert an der Innenfläche der Basis der I Phalange digiti II.

33. M. adductor digiti II.
------------------------------------- (Tab.VII, Zeich.2) 1

Der M. verläuft auf der Plantarfläche des Laufbeines. Er ent­

springt am proximalen Teil des Tarso-metatarsus und inseriert an 

der Basis der I Phalange digiti II.

34. Mo flexor brevis digiti III.
  (Tab.VII, Zeich.2)

Er entspringt von der Sehne des M. flexor profundus oberhalb 

der Dreiteilung dieser Sehne, von derjenigen Fläche ,die dem Knochen 

zugekehrt ist. Er inseriert an der Basis der I Phalange digiti III. 

35. M. abductor digiti IV. .
------------------- ----------------- (Tab.VII, Zeich.2)

Der Muskel entspringt von der lateralen Seite der Hinter- - 

fläche des proximalen Teiles des Tarso-metatarsus und inseriert an 

der Basis der I Phalange digiti IV.
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VERGLEICHENDER TEIL.

In diesem Teile meiner Arbeit habe ich vielfach das in der 

Literatur vorhandene Material benutzt.

Einer selbstständigen Untersuchung habe ich, zwecks Verglei­

chung ,die hinteren Extremitäten des Larus fuscus (Heringsmöwe) und 

der Columba livia (Haustaube) unterzogen.

Auf den ersteren fiel meine Wahl, weil ich Interesse daran 

fand, zu erforschen, wie weit die Abweichungen in ein und demselben 

Genus Larus sich erstrecken. Das zweite Vergleichungsobjekt wählte 

ich,um einen Schwimmvogel (die Sturmmöwe) mit einem Landvogel in 

Bezug auf den Bau der Muskulatur der Hinterextremität zu vergleichen.

Da ich die Anatomie der Muskulatur der hinteren Extremität 

des Larus fuscus mit der des Larus canus fast in allem übereinstim­

mend gefunden habe, erwähne ich die Heringsmöwe nur in denjenigen 

Fällen, wo sie Abweichungen von dem im speziellen Teil dargestellten 

Bilde aufweist.

Was die Columba livia anbetrifft, würde eine ausführliche Dar­

stellung ihrer Hinterextremitätsmuskulatur uns über die Grenzen mei­

ner Arbeit führen. Daher erwähne ich nur die auffallendsten Uber- 

einstimmungen und Abweichungen im Bau ihrer Hinterextremitätsmusku­

latur von derjenigen des Larus canus.

1. Mm. ilio-trochanterici .

In dieser Gruppe vereinigt man 3 Muskeln:

1) Ilio-trochantericus posterior.

2) Ilio-trochantericus anterior.

3) Ilio-trochantericus medius.
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Bei der Sturmmöwe sind alle diese 3 Muskeln selbstständig 

ausgebildet.

Bei einigen Vögeln ist der M. ilio-troch. anterior mit dem 

M. ilio-trooh.medius verwachen, zum B. bei Struthio.

Bei anderen Vögeln sind alle drei Muskeln verwachen. Diesen 

Fall konnte ich an der Columba livia feststellen. Nach H.Gadow u. 

Selenka ist dieser Sachbestand für alle Columbidae charakteristisch.

R.w. Shufeldt beschreibt in "The Myology of the Raven" nur 

die ersten zwei Muskeln dieser Gruppe, wobei er sie "the gluteus 

medius et gluteus minimus" benennt. Augenscheinlich fehlt der M.ilio- 

trochantericus medius beim Corvus corax sinuatus, was auch bei den 

LameIlirostres, vielen Raubvögeln und v.a. festgestellt wurde.

2» M. ilio-femoralis externus.

Ebenso typisch wie bei den Möwen ist der M.ilio-fomor. ext. 

bei den LameHirostres, Phoenicopterus, Ciconia, Ardea, Crex und 

v.a. entwickelt.

In anderen Fällen dagegen ist der Muskel sehr schwach entwik- 

kelt. Bei der Taube (Columba livia) ist vom ganzen Muskel nur eine 

geringe Zahl Muskelfasern übrig geblieben.

Shufeldt beschreibt diesen Muskel überhaupt nicht; bei dem 

Raben wie allen Paseeres ist dieser Muskel mit dem M.Ilio-trochan­

tericus posterior verwachsen.

3» M. ilio-femoralis internus.

Am besten ist dieser Muskel bei Struthio entwickelt.

Bei Corvus corax sinuatus fehlt er nach Shufeldt gänzlich.
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4. M. ambiens.

Ebenso typisch wie bei den Möwen ist dieser Muskel auch bei 

der Columba livia, bei den Lamellirostres, Cuculidae ,Struthio, Ap­

teryx und bei v.a. entwickelt.

Allen Passeres fehlt er;daher erwähnt ihn Shufeldt in seiner 

"Myology of the Raven"' nur in einer Randbemerkung, ihn als"M.gracilis" 

bezeichnend.

5 • M. sartorius.

Wie aus dem speziellen Teil dieser Arbeit ersichtlich, ist 
1

der Sartorius bei der Sturmmöwe vollständig vom Ilio-tibialis ext.

* getrennt. Eine ebenso vollständige Trennung dieser beiden Muskeln 

finden wir bei Aloa, Pelecanus und a.

Es gibt Vögel,bei denen diese Muskeln mehr oder weniger ver­

wachsen sind, so z.B. bei der Columba livia.

Bei dem Corvus corax sinuatus nehmen nach der Beschreibung 

Shufeldts der Ursprung und die Insertion des Sartorius viel weitere 

Gebiete ein als bei Larus canus.

6. M. ilio-tibialis.

_ Dieser Muskel ist bei Larus canus durchaus nicht typisch ent­

wickelt. In den Fällen,wo dieser Muskel typisch entwickelt ist, fin­

den wir drei besondere Muskeln, die eine, den ganzen Unterschenkel 

von aussen bedeckende, Muskelmasse bilden. Solch ein typisches Ver­

halten finden wir bei den Hühnern und Kranichen.

H.Gadow nennt die 3 Teile des Ilio-tibialis:

1) Ilio-tib.anterior - Rectus femoris
2) Ilio-tib.medius - Tensor fasciae
3) Ilio-tib.posterior - Gluteus posterior.
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Die ersten zwei Teile sind, häufig verwachen, so z.B. bei 

der Columba livia. Der dritte Teil, Ilio-tibialis posterior (Glu­

teus posterior), ist bei der Taube gut entwickelt. Er entspringt 

hier fleischig fast von der ganzen latero-dorsalen Kante des post- 

acetabularen Ilium. 

7. M. femori-tibialis.

Am vollkommensten ist der ganze Femori-tibialis bei den 

Ratitae entwickelt.

Dieser Muskelkomplex besteht nach H.Gadow in den typischen 

Fällen aus drei Muskeln.

Bei der Sturmmöwe, wie im speziellen Teile angeführt, sind 

die ersten zwei Teile des Muskelkomplexes verwachen. Das gleiche 

Verhalten finden wir bei den Raubvögeln und Basseres.

Bei dem Raben sind an diesem Muskelkomplex deutlich zwei 

halbverwachene und ein selbstständiger Muskel zu unterscheiden. 

Der Teil,den Shufeldt als "Vastus externus" bezeichnet, entspricht 

nach Gadow dem Femori-tibialis externus; der zweite Teil, von Shu­

feldt "Cruraeus" benannt, entspricht dem Femori-tib.medius. Den 

dritten, gut entwickelten und selbstständigen Teil, betrachtet Shu­

feldt als einenbesonderen Muskel, unter eigener Nummer, und benennt 

ihn "Vastus internus"« 

8« M. ilio-fibularis.

Beiden meisten VögeIn,wie auch bei Columba livia,entspringt 

der Muskel vom ganzen Kamme des postacetabularen Ilium. Wie im spe­

ziellen Teile angegeben, ist die Ausdehnung seines Ursprungs bei La­

rus canus kürzer.
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Die Insertionssehne dieses Muskels verläuft bei Larus fusous 

ebenfalls zwischen den beiden Köpfen der Pars externa m. gastrocne- 

mii. ■
Bei der Columba livia und beim Raben geht die Insertionssehne, 

wie bei der Mehrzahl der Vögel, zwischen der Pars externa et Pars 

media m. gastrocnemii.

R, W. Shufeldt nennt den Ilio-fibularis - "Biceps flexor cruris". 

9» M. caud-ilio-femoralis.

Sobenenren kann man, meiner Meinung nach, diesen Muskel bei 

den Carinatae, in den typischen Fällen, wo beide Teile,die Pars 

iliaca und Pars caudalis, entwickelt sind. So einen typischen M.caud- 

ilio-femoralis fand ich.bei der Columba livia. Das gleiche findet 

sich bei den Lamellirostres, Sterna, Colymbus u. anderen.

In den Fällen,wo der Muskel nur einen caudalen Kopf besitzt, 

wäre es zweckmässiger,ihn als M.caudi-femoralis zu bezeichnen, wie 

ich es auch für die Sturmmöwe vorgeschlagen habe. Bei dem Raben, 

wie bei allen Passeres,ist nur ein M.caudi-femoralis vorhanden; 

Shufeldt nennt ihn "femoro-caudal".

In anderen Fällen ist die Pars caudalis obliteriert, so bei 

Podiceps, Otis und anderen.

10. M. caud-ilio-flexorius.

Dieser kampliziert gebaute Muskel ist am besten bei den Ratitae 

entwickelt. In den typischen Fällen hat er zwei Ursprungsköpfe und 

zwei Insertionen. *•

Bei der Sturmmöwe hat der Muskel bloss einen Ursprungskopf; 

dasselbe habe ich bei Larus fusous und bei Columba livia gefunden.
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Ein echter Caudvilio-flexorius, d.h. mit zwei Köpfen,die 

vom Ilium und. vom Schwänze entspringen, findet sich bei Numenius, 

Pterocles und anderen. .

Bei Rhea und Spheniscus entspringt dieser Muskel nur vom 

Schwänze•
Die doppelte Insertion des Muskels bei der Sturmmöwe ist 

die typische; der femorale Insertionsteills trägt die spezielle Be­

nennung "Accessorius semitendinosi". Die doppelte Insertion habe 

ich auch bei Larus fusous und bei Columba livia gefunden. Bei Co­

lumba livia ist der M.accessorius semitendinosi nicht in seiner 

ganzen Länge mit der Pars media m.gastrocnemil verwachsen.

Shufeldt beschreibt den M.caudvilio-flexorius unter dem Namen 

"Semitendinosus", und die femorale Insertion als "Accessory semiten- 

dinosi" unter einer eigenen Nummer.

In manchen Fällen fehlt die femorale Insertion, so bei den 

Lamellirostres, Alca, Uria, Colymbus und anderen.

Endlich bei Fregata, Cypselidae u. a. fehlt der Muskel gänzlich. 

11. M.ischio-flexorius.

Die Insertion dieses Muskels bei der Sturmmöwe ist die für 

die Fälle übliche, wo der Accessorius semitendimosi vorhanden ist. 

- Bei Larus fuscus habe ich eine kleine Sehne gefunden,die die 

Insertionssehne des Ischio-flexorius mit der Pars media m.gastro- 

cnemii verbindet.

Bei Columba livia ist der M.ischio-flexorius mit dem M.oaud- 

ilio-flexorius durch ein aponeurotisches Band verbunden.

Shufeldt nennt den M.ischio-flexorius — "Semimembranosus"



- 47

14. Mm. aocesg-orii m. obturatoris.

Zu dieser Gruppe gehören nach H.Gadow drei kleine Muskeln, 

die an dem proximalen Tele les Femur inserieren. Bei Struthio 

sind alle drei Muskeln entwickelt.

Bei den Möwen und bei Columba livia habe ich nur einen, vom 

Ischium entspringenden,gefunden .Bei Corvus corax sinuatus beschreibt 

Shufeldt ebenso nur einen Muskel dieser Gruppe und benennt ihn 

"Gemellus"«

15. M. pub-ischio-femoralis.

In den meisten Fällen besteht der Muskel aus zwei dünnen 

Schichten. Gadow nennt sie "die innere und äussere Schicht". Shu­

feldt beschreibt diese zwei Schichten in der "Myology of the Raven" 

als zwei selbstständige Muskeln und nennt sie "Adductor longus et 

Adductor magnus". .

Nitzsch und Giebel beschreiben den Pubischio-femoralis bei 

Larus marinus als einen "durchaus ungeteilten einheitlichen Muskel" 

Bei Larus fuscus doch sind an diesem Muskel zwei Schichten 

deutlcih sichtbar. Bei Columba livia sind die zwei Schichten fast 

unte rennbar.

16. M. popliteus.

Bei Corvus corax sinuatus hat Shufeldt den M.popliteus nicht 

gefunden.

17. M. tibialis -anticus.

Ebenso gut wie bei Larus canus ist dieser Muskel auch bei 

Larus fuscus, bei Columba livia und beim Corvus corax sinuatus 

entwickelt.



- 48

Bei manchen Vögeln ist die Insertionssehne des Muskels in 

zwei geteilt; bei den Eulen findet sich dies am deutlichsten, der 

ganze Muskel erscheint zweiteilig.

18. M.extensor digitorum communis.

Einen echten Extensor digitorum communis findet man nur bei 

den Papageien. Bei diesen Vögeln sendet die Hauptsehne des Ext.dig. 

com. Sehnenstreifen zu allen Zehen der Hinterextremität, einschliess­

lich des Hallux.

Bei allen übrigen Vögeln entsendet der M.ext.dig.com.,wie 

bei der Strummöwe,Sehnen nur zu den drei Vorderzehen.

19. M.peroneus superficialis.

Der längere,schmälere Teil der in zwei geteilten Endsehne 

dieses Muskels vereinigt sich bei Columba livia mit dem M.flexor 

perforatus dig.III. am distalen Ende des Tarso-metatarsus.

Bei manchen Vögeln ist der Peroneus superficialis sehr klein, 

so bei Caprimulgus, Pici und anderen.

Bel manchen Vögeln fehlt er gänzlich, z.B. bei den Eulen, 

Cypselus u. a.

20. M.peroneus profondus.

Dieser Muskel ist am besten entwickelt bei den Oscines, Lamel- 

lirostres, Raubvögeln u. a.

Bei Larus canus, Larus fuscus und Columba livia ist der Mus­

kel schwach entwickelt.

Bei Ardea, Cioonia, Caprimulgus und anderen fehlt er gänzlich. 

Nach H.Gadow ist der M.peroneus profundus in denjenigen Fällen be­

sonders gut entwickelt, wo der Peroneus superfic. fehlt. Wo dagegen 
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der Peroneus superficialis gut entwickelt ist, kann der Peroneus 

profundus fehlen, zum B. bei Ciconia und Otis.

21. M. gastrocnemius.

Bei der Mehrzahl der Vögel ist dieser Muskel aus drei Bäuchen 

zusammengesetzt: 1) Pars externa
2) Pars interna
3) Pars media.

Die Pars externa hat in seltenen Fällen zwei Ursprungsköpfe 

(H.Gadow führt als Beispiel nur Pterocles an). Solchein Verhalten 

habe ich bei Larus canus und Larus fuscus festgestellt; dasselbe 

geben Nitzsch und Giebel für Larus marinus an. Man kann daher ver­

muten, dass dieses Verhalten dem ganzen Genus Larus zukommt.

Bei der Columba livia ist wie beim Raben die Pars externa 

M.gastrocnemii ungeteilt.

22. M.plantaris.

Dieser Muskel ist bei Larus canus und Larus fuscus, wie bei 

allen Schwimmvögeln gut entwickelt. Jedoch noch stärker entwickelt 

fand ich den Muskel bei Columba livia.

24. M. flexor perforatus.digiti III.

Das ’’Vinculum” , das den M.flexor perforatus dig.III mit dem 

M. flexor perforans et perforatus dig.III verbindet, ist bei Larus 

canus viel niedriger gelegen als bei Pterocles und Ratitae.

28. M.flexor profundus.

Eine Vereinigung der Sehne des Flexor profundus mit der Endseh­

ne des M.flex.hall.long, wie ich sie bei Larus canus und Larus fuscus 

fand, ist in allen denjenigen Fällen anzutreffen, wo der Hallux sehr 
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klein ist, oder gänzlich fehlt.

Die kurze Zehenmuskulatur ist bei Columba livia bedeutend 

besser entwickelt als bei Larus canus und Larus fuscus.
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SCHLUSSWORT

Zum Schluss möchte ich noch einige Worte über die Garrod‘sehe 

Classification der Vögel, auf Grund des Vorhandenseins oder Fehlens 

einiger Muskeln, sagen. Garrod zieht nur, unter besonderen Bezeich­

nungen, die folgenden Muskeln in Betracht:

A = Pars caudalis m. caud-ilio- femoralis,

В = Pars iliaca m. caud-ilio-femoralis,

X = M.caud-ilio-flex. inseriert nur an der Tibia,

J = M.caud-ilio-flex. mit Accessorius, d.h. inseriert am Femur, 
und 

M. ambiens.
Auf der matematischen Combination der, aus dem Vor­

handensein und Fehlen dieser Muskeln, sich ergebenden 7 Möglichkeiten 

ist Garrod’s System der Vögel gegründet. Die "Myologischen Formeln" 

müssen, nach der Meinung Garrod’s, die Arbeit der Systematiker sehr 

erleichtern. Die Ausgangsformel ist nach Garrod - А В X J + Ambiens. 

Alle andern Combinationen, wie А В X, А X u. s. w. müssen aus der er- 
1 

sten durch Reduction hervorgegangen sein; die Muskeln X und J konnten 

sich nicht aus A oder А В differenziert haben.

Eine sehr grosse systematische Bedeutung kann man der Teorie 

Garrod’s nicht zuschreiben, denn dieselbe Reduction resp. Spezialisa- 

tion konnte bei ganz verschiedenen Vögeln durch Convergenz entstehen; 

z.B. die Cypselinee u. Trochilinae, Raptores u. Fregata (haben nur A). 

Eine solche Spezialisation ist bei den einander fremden besten Fliegern 

entstanden. Die Tauben haben eine volle "Myologische Formel" ABXJ+Amb. 

wass sie in eine Rubrik mit den Scharrvogeln, Cuculideund vielen 

Sumpfvögeln stellt.
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Die Myo lo gische Formel fur Larus c anus (wie auch fur L. fuscus) 

ist _ A X Y + Arabiens,.

Für die Schwimmer sind A und X die unentbehrlichsten Muskeln, da sie 

sehr wichtig für das Schwimmen sind; В und J haben für sie eine gerin­

gere Bedeutung.
Nach dem Vorhandensein oder Fehlen des Ambiens teilt Garrod die 

Vogel in "Homalogonatae" (mit Arab.) und "Anomalogonatae" (ohne Arab.). 

Also gehört Larus canus zur Gruppe der Homalogonate mit d.Formel
AXJ+Amb•

Bei Larus canus ist, äusser dem Vorhandensein der für das Schwim­

men wichtiger M.M. c audi-femoral is und ilio-flexorius, auch eine gewis­

se Spezialisation zu beobachten,die auf seine Lebensverhältnisse zu- 

ruckzufuren ist. So kann man die Verwachsung der einzelnen Teile der 

Oberschenkelmuskeln Ilio-tibialis, Femori-tibialis und Pub-ischio-femon 

als Beispiel anfüren.

Weiter finde ich für notig die starke Entwicklung der Unterschen­

kelmuskeln zu betonen. Die Teilung der Pars externa m.gastrocnemii bei 

Larus canus und Larus fuscus entspricht wohl auch einer gewissen Spezi­

alisation.

Leider konnte ich, wegen Mangel an Zeit und notigem Vogelmaterial 

dasselbe bei den nächsten Verwandten des Genus Larus nicht nachforschen

Endlich muss noch darauf aufmerksam gemacht werden, dass die vom 

Tarso-metatarsus entspringenden Muskeln bei Larus canus sehr schwach 

entwickelt sind.
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ERKLÄERUNG VON TABELLEN I, II, III, IV, V,VI , VII.

L a r u 3 c a n u s .

Tabelle J.

Ze ich.» 1. Rechte Seite. Aussenansicht.

Zeich. 2. Rechte Seite. Innenansicht»
♦

Tabelle ii.

Zeich. 1. Rechte Seite. Aussenansicht. Nach Entfernung des 
M. sartoriua, M-ilio-tibialis und aller Unterschenkel­
muskeln äusser Pars media m. gastrocnemii.

Zeich. 2. Rechte Seite. Innenansicht. Nach Entfernung des 
M.sartorius (teilweise),des M.ilio-tibialis,M.ambiens 
und -■* aller Unterschenkelmuskeln.

Tabelis .m­
I

Zeich. 1. Rechte Seite. Aussenansicht. Nach Entfernung vieler 
Oberschenkelmuskeln und aller UntersohenkelmuskeК mit 
Ausnahme der Pars media m.gastocnemii.

Zeich. 2. Rechte Seite. Innenansicht. Nach Entfernung aller 
Oberschenkelmuskeln äusser M.caud-ilio-flexorius,um 
die Vereinigung mit der Pars media m.gastrocnemii zu 
zeigen.

Zeich. 3. Hinterfläche des linken Unterschenkels.(Proximaler Teil) 
Alle Muskeln sind entfernt um den M.popliteus zu zeigen»

Tabelle IV._

Zeich. 1 Rechte Seite. Aussenansicht. M.pub-ischio-femoralis 
ist entfernt um die ganze Pars externa m.gastrocnemii 
zu zeigen.

Zeich. 2. Rechtes Bein. Von aussen gesehen. Die Sehne des M.gas­
trocnemius ist abgezogen.

Tabelle V.

Zeich. 1. Rechter Unterschenkel und anliegende Teile des Femur 
und Tarso-metatarsus. Von aussen gesehen» Äusser M.ti­
bialis anticus und M.peroneus profundus sind alle Mus­
keln entfernt.
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Tabelle v.

Zeich. 2. Rechter Unterschenkel und. anliegende Knochen von 
aussen gesehen.Die Pars externa m.gastrocnemii und 
Mflex.perfn.et perft. dig.II sind entfernt.

Zeich. 3. Die rechte Tibia und anliegender Teil des Laufbeines 
von der Innenseite gesehen. Past alle Unterschenkelmus­
keln sind entfernt um die Muskeln Peroneus superfic. 
und Plantaris zu zeigen.

Tabelle VI.

Zeich. 1. Das rechte Bein. Dorsalfläche. Alle Muskeln sind ent­
fernt um den M.extensor digitorum communis zu zeigen.

Zeich. 2. Das rechte Bein, Hinteransicht.
Nur die Muskeln deren Sehnen das Sustentaculum durch­
bohren, und der M.plantaris der am Sustentaculum inseriert, 
sind dargestellt.Die Sehne des M.flexor perforatus dig.II. 
ist abgezogen.

Zeich. 3. Lage der Sehnen der langen Zehenbeuger im Intertarsal­
gelenk. Das Tendo Achillis ist entfernt. Das Sustenta­
culum liegt tiefer. Dargestellt nach einem rechten Puss.

Tabelle VII.

Zeich. 1. Dorsalfläche des rechten Tarso-metatarsus und der Zehen. 
Kurze dorsale Zehenbeuger.

Zeich. 2. Ventralfläche desselben Tarso-metatarsus und der Zehen. 
Kurze ventrale Zehenbeuger.

Zeich. 3. Ventralfläche desselben Tarso-metatarsus und der Zehen. 
Anordnung der Sehnen der langen Zehenbeuger an den 
Phalangen.
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ABKÜRZUNGEN AUF DEN TABELLEN.

II. troch. ant. - M. ilio-trochantericus anterior
II. troch. post. - M. ilio-trochantericus posterior
II. troch. med - M. ilio-trochantericus melius
II. fern. ext. - M. ilio-femoralis externus
II. fern. int. - M. ilio-femoralis internus 
Amb. - M. ambiens 
Sartor. - M. sartorius
II. tib. - M. ilio-tibialis
Fem. tib. - M. femori-tibialis
Cd. il. fern. - M. caud-ilio-femoralis 
Cd. il. flex. - M. caud-rilio-flexorius 
Isch. flex. - M. ischio-flexorius 
II. fib. - M. ilio-f ibularis 
Isch. fem. - M. ischio-femoralis 
Obtur. - M. obturator
Mm. access, m. obtur - Mm. accessorii m. obturatoris
Pub. isch. fem. - M. pub-ischio-femoralis
Tib. ant. - M. tibialis anticus
Ext. dig. com. - M. extensor digitorum commun 1 я
Per. sup. - M. peroneus superficialis
Per. prof. - M. peroneus profundus
Gast. - M. gastrocnemius
Pars ext. m. gast. - Pars externa m. gastrocnemii
Pars int. m. gast. - Pars interna m. gastrocnemii
Pars med. m. gast. - Pars media m. gastrocnemii
Flex. pert. dig.II - M. flexor perforatus digiti II
Flex. pert. dig.III - M. flexor perforatus digiti III
Flex. pert. dig.IV - M. flexor perforatus digiti IV
Flex. perfn. et perft. dig.II - M. flexor perforans et per- 

foratus digiti II
F-ex perfn. et perft. dig.III - M. flexor perforans et per- 
„1 , „ foratus digiti III
Flex. pern. et. pert. dig.Ill - M. flexor perforans et per- 
__ foratus digiti III
Ilex. prof. - M. flexor profundus s. perforans 
Flex. hal. long. - M. flexor hallucis longus
Ext. propr. dig. III - M. extensor proprius digiti III 
Ext. brevis dig. IV - M. extensor brevis digiti IV 
Flex, brevis dig. Ill - M. flexor brevis digiti III




